
 Wa ldba u ( T he o rie )  März 2011 
 
1 )  Erkläre n S ie  de n N ährs to f fkre is la uf  im Wa ld! 

Baum e rze ugt mit Hilfe  von Was s e r , Licht, Luft und Nährs toffe n => 
Rinde , Blätte r , Holz und Knos pe n => Nade ln, Blätte r  fa lle n ab => we rde n 
von Kle inle be we s e n ze r le gt in Nährs toffe  

 
2 )  Durc h w e lc he  Ma ß na hme  w ird de r N ährs to f fkre is la uf  de s  

Wa lde s  w e s e nt l ic h g e s tö rt? N e nne n S ie  v o rbe ug e nde  
Ma ß na hme n! 
 Offe ne  Be s tande s rände r : Sonne  und Wind ve rs chle chte rn das  

Be s tande s klima, e in T e il de s  Bode nle be ns  s tirbt ab (Monokultur ) 
 Die  Nahrung de r  Bode nle be we s e n is t zu e ins e itig und s chwe r  

ze rs e tzbar  (nur  Fichte n-  ode r  Kie fe rnade ln), Stre unutzung 
 Entnahme  de s  ge s amte n Fe inre is igs  s amt de n Nade ln be i 

Durchfors tunge n (Hackgute rze ugung) 
 Undurchfors te te , dichte  Be s tände  (Licht und Wärme mange l he mme n 

das  Bode nle be n) 
 Bode nve rdichtung durch s chwe re  Fahrze uge  im Be s tand 
 Stre ure che n (frühe r  a ls  Eins tre u) 

 
3 )  We lc he  Fo lg e n ha t te  die  S tre unutz ung  für de n Wa ld  

( Zus a mme nhäng e : Re is ig ka c ke n) ? 
Organis che s  Mate r ia l wird e ntfe rnt, ke in Humus aufbau => 
Nährs toffe ntzug für  Bäume  => WENIG ZUWACHS 

 
4 )  Wa s  v e rs te ht  ma n unte r S ta ndo rts fa kto re n? Zähle  e inig e  a uf : 

Klima, Lage , Bode n, Me ns che n und Ve ge tation 
 
5 )  N e nne n S ie  die  w ic ht ig s te n S ta ndo rts a ns prüc he  und 

Eig e ns c ha f te n de r F ic hte : 
 Vorhe rrs che nde  Baumar t im Be rgland 
 Ve rträgt Kälte  und raue  Witte rung und ge de iht be i ge nüge nd 

Fe uchtigke it auch im Hüge lland 
 Sie  braucht nährs toffre iche , fr is che  Böde n und me ide t trocke ne , 

ve rdichte te  ode r  ve rnäs s te  Standor te  
 Halbs chatte nbaumar t 
 Flachwurzle r  (ve rdichte t de n Bode n-  ke ine  Re inbe s tände !) 
 Nade ln s chwe r  ze rs e tzbar  
 Ve rjüngung durch Pflanzung ode r  natür lich auf aufge lichte te m 

Schlagrand (Saum) 
 Rotbraune  Rinde  



 Ge fährde t durch Rotfäule  (nach Ve r le tzunge n), Borke nkäfe r , 
Rüs s e lkäfe r , Nonne  

 
6 )  Wie  is t  de r küns t l ic he  Re ina nba u de r F ic hte  a uß e rha lb ihre s  

na türl ic he n Ve rbre itung s g e bie te s  ( La ub- Mis c hw a ldg e bie t  de r 
T ie f la g e n)  z u be urte i le n? 
 Schle cht 
 Ge fahr  durch Borke nkäfe r  
 Nade ln ze rs e tze n s ich 

 
7 )  N e nne n S ie  w ic ht ig e  U nte rs c hie de  z w is c he n F ic hte  und T a nne ! 

Fichte : Nade ln, abholzig, Harzze lle n, Zapfe n hänge n, Flachwurzle r , 
Nade ln ca . 7  Jahre n, Halbs chatte nbaumar t, me ide t Näs s e , Nade ln 
ze rs e tze n s ich le icht 

T anne : Nade ln, vollholzige  Nade ln ca . 10 Jahre n, Zapfe n s te he n, 
Pfahlwurzle r , Schatte nbaumar t, ke ine  Harzze lle n, wächs t auch 
be i Näs s e  

 
8 )  N e nne n S ie  die  w ic ht ig s te n S ta ndo rta ns prüc he  und 

Eig e ns c ha f te n de r T a nne ! 
 
 

9 )  We lc he  Ge fa hre n und Fe inde  be dro he n die  T a nne ? N e nne n S ie  
v o rbe ug e nde  Ma ß na hme n: 
 
 

1 0 )  We lc he  U rs a c he n ha t  de r Rüc kg a ng  de r T a nne ? 
 
 

1 1 )  Durc h w e lc he  S ta ndo rta ns prüc he  und Eig e ns c ha f te n z e ic hne t  
s ic h die  Kie fe r a us ? 
 
 

1 2 )  N e nne n S ie  die  U nte rs c hie de  z w is c he n We iß -  und 
S c hw a rz kie fe r: 
 
 

1 3 )  N e nne n S ie  die  w ic ht ig s te n S ta ndo rta ns prüc he  und 
Eig e ns c ha f te n de r Lärc he : 
 
 

1 4 )  Wa s  w is s e n S ie  übe r die  Do ug la s ie ? 



 
 

1 5 )  We lc he  S ta ndo rta ns prüc he  und Eig e ns c ha f te n ha t  die  B uc he ? 
 
 

1 6 )  Wa rum is t  d ie  B uc he  in N a de lw a ldg e bie te n s o  w e rtv o l l? 
 
 

1 7 )  N e nne n S ie  die  U nte rs c hie de  z w is c he n Ro t-  und Ha inbuc he : 
 
 

1 8 )  Erkläre n S ie  die  w ic ht ig s te n S ta ndo rta ns prüc he  fo lg e nde r 
B a uma rte n: Eic he ,  Erle ,  Es c he ,  U lme ,  Aho rn,  Linde :  
 
 

1 9 )  Wa s  w is s e n S ie  übe r Ene rg ie ho lz  und de s s e n Anba u? 
 
 

2 0 )  We lc he  B a uma rte n s ind hins ic ht l ic h de r N ährs to f fv e rs o rg ung  
a ns pruc hs lo s  bz w .  a ns pruc hs v o ll? 
 
 

2 1 )  B e ric hte n S ie  übe r die  w ic ht ig s te n Arbe ite n im Fo rs tg a rte n: 
 
 

2 2 )  We lc he  B a uma rte n z ähle n z u de n Lic htba uma rte n,  w e lc he  z u 
de n S c ha ttba uma rte n? 
 
 

2 3 )  B e s c hre ibe n S ie  de n Zw e c k de r Ve rs c hulung : 
 
 

2 4 )  Wa s  is t  in  de r Ze it  v o m Aus he be n bis  z um S e tz e n de r 
P f la nz e n be s o nde rs  z u be a c hte n? 
 
 

2 5 )  Wa s  v e rs te he n S ie  unte r „Eins c hla g e n“ de r Fo rs tpf la nz e n? 
( Wie ?)  
 
 

2 6 )  We lc he  Vo r-  und N a c hte i le  ka nn de r „Wurz e ls c hnit t“ bring e n? 
 



 
2 7 )  We lc he  P la nung s a rbe ite n s ind v o r e ine r Auf fo rs tung  z u 

tät ig e n? 
 
 

2 8 )  S ie  w o lle n e ine  Auf fo rs tung  durc hführe n.  Wie  be re ite n S ie  
die  Kulturf läc he  v o r? 
 
 

2 9 )  We lc he  Arte n v o n P f la nz v e rbände n ke nne n S ie ? N e nne n S ie  
e inig e  B e is pie le :  
 
 

3 0 )  N e nne n S ie  P f la nz e nz a hle n und P f la nz v e rbände  für 
v e rs c hie de ne  B a uma rte n: 
 
 

3 1 )  Wa rum is t  be i  de r B a uma rte nw a hl  a uc h a uf  da s  pa s s e nde  
He rkunf ts g e bie t  z u a c hte n? 
 
 

3 2 )  S c hilde rn S ie  de ta i l l ie rt  de n Arbe it s a bla uf  be i  de r 
Winke lpf la nz ung : 
 
 

3 3 )  N e nne n s ie  d ie  Vo rte i le  de r Winke lpf la nz ung : 
Is t  s ie  für a l le  B a uma rte n g e e ig ne t? 
 
 

3 4 )  We lc he  Co nta ine rpf la nz s y s te me  ke nne n S ie ? 
 
 

3 5 )  Wa s  w is s e n S ie  übe r Lo c h-  und Lo c hhüg e lpf la nz ung ? 
 
 

3 6 )  Erläute rn S ie  de n Arbe it s a bla uf  be i  de r S c hräg pf la nz ung : 
 
 

3 7 )  We lc he  Ge fa hre n ka nn e ine  Kultur g e fährde n? 
 
 

3 8 )  Wa s  v e rs te ht  ma n unte r Kultur-  und Jung w uc hs pf le g e ? 



 
 

3 9 )  We lc he  Mö g lic hke ite n de r Gra s be kämpfung  ke nne n S ie ? 
 
 

4 0 )  S c hilde rn S ie  die  Vo rg a ng s w e is e n be im „Aus ke s s e ln“: 
 
 

4 1 )  N e nne n S ie  Arte n de r Dic kung s pf le g e : 
 
 

4 2 )  We lc he  B e s ta nde s e le me nte  w e rde n be i  de r Läute rung  
he ra us g e no mme n? 
 
 

4 3 )  Wa s  v e rs te ht  ma n unte r de m Be g rif f  „Ge s ic he rte  
Ve rjüng ung “? 
 
 

4 4 )  U nte rs c hie dl ic he  P f le g e ma ß na hme n für La ub-  und N a de lho lz  
– a rbe ite n S ie  U nte rs c hie de  he ra us : 
 
 

4 5 )  We lc he  Mis c hung s fo rme n ke nne n S ie ? 
 
 

4 6 )  Wa s  v e rs te ht  ma n unte r P ro tz e n? Wie  s o l l  ma n s ie  be ha nde ln? 
 
 

4 7 )  Wa s  is t  da s  Zie l  de r S ta mmz a hlre dukt io n? In w e lc he m 
B e s ta nde s a lte r w ird s ie  a ng e w e nde t? 
 
 

4 8 )  S ie  w o lle n e ine  S ta mmz a hlre dukt io n durc hführe n.  Wie  g e he n 
S ie  v o r? 
 
 

4 9 )  Erkläre n S ie  de n U nte rs c hie d z w is c he n s e le kt iv e r und 
g e o me tris c he r Durc hfo rs tung : 
 
 



5 0 )  B e s c hre ibe n S ie  S inn und Zw e c k e ine s  
Durc hfo rs tung s e ing rif f e s :  
 
 

5 1 )  We lc he  Aus w irkung e n ha t  e ine  Durc hfo rs tung  a uf  de n 
e inz e lne n B a um und de n B e s ta nd? 
 
 

5 2 )  Wa s  is t  de r H/ D- We rt? We lc he r H/ D- We rt  is t  be i  
F ic hte nbe s tände n a nz us tre be n? 
 
 

5 3 )  Wo na c h ric hte t  s ic h die  S tärke  e ine s  
Durc hfo rs tung s e ing rif f e s ? 
 
 

5 4 )  N a c h w e lc he n Me rkma le n w e rde n Z- S tämme  a us g e w ählt? 
 
 

5 5 )  We lc he  Anz a hl  v o n Z- B äume n pro  ha  s tre bt  ma n im 
Endbe s ta nd a n; w e lc he m durc hs c hnit t l ic he n Abs ta nd 
e nts pric ht  da s  be i  de n e inz e lne n B a uma rte n? 
 
 

5 6 )  In w e lc he n B e s tände n w ird die  N ie de rdurc hfo rs tung  
a ng e w e nde t? 
 
 

5 7 )  We lc he  B e s ta nde s g l ie de r w e rde n im Ra hme n de r 
Aus le s e durc hfo rs tung  he ra us g e no mme n? 
 
 

5 8 )  Wa s  w is s e n S ie  übe r T ro c ke n-  bz w .  Grünäs tung ? Wie  is t  
d ie s e  durc hz uführe n? 
 
 

5 9 )  Wa nn is t  de r ide a le  Ze itpunkt  für die  As tung  ( S ta mm-  und 
As tdurc hme s s e r) ? 
 
 

6 0 )  Wa s  be z w e c kt  ma n mit  de r Kulturdüng ung ? N e nne n S ie  Vo r-  
und N a c hte i le : 



 
 

6 1 )  Wa nn und w o mit  kö nne n Fo rs tkulture n g e düng t  w e rde n? 
 
 

6 2 )  Wa s  w is s e n S ie  übe r die  Me lio ra t io ns düng ung ? 
 
 

6 3 )  We lc he n Zw e c k ha t  die  B e s ta nde s düng ung ? 
 
 

6 4 )  Wa s  v e rs te he n S ie  unte r „Gründüng ung “? 
 
 
6 5 )  Wa nn und w ie  w e rde n Rüc ke g a s s e n a ng e le g t? 

 
 

6 6 )  We lc he  S c hla g fo rme n ke nne n S ie ? 
 
 

6 7 )  B e s c hre ibe n S ie  de n S c hirms c hla g : 
 
 

6 8 )  Wa s  v e rs te ht  ma n unte r P le nte rw a ld? 
 
 

6 9 )  Ma c he n S ie  e ine n Ve rg le ic h z w is c he n Ka hl-  und Fe me ls c hla g : 
 
 

7 0 )  Wie  s e he n die  Vo rra ts kurv e n v o m Ka hls c hla g  und 
P le nte rw a ld a us ? 
 
 

7 1 )  Ric ht ig e  Wa ldra ndg e s ta ltung : 
 
 
 

Wa ldba u ( P ra x is )  
  
7 2 )  Erke nne n v o n B lät te rn,  Kno s pe n,  S a me n,  Ho lz ,  Ke imling e n,  

S ämling e ! 
7 3 )  P ra kt is c he  Durc hführung  e ine r Winke lpf la nz ung ! 



7 4 )  Durc hfo rs tung s a us z e ig e ! 
7 5 )  Fo rms c hnit t  und We rta s tung ! 
7 6 )  Erke nne n de r w ic ht ig s te n S c häde n! 
7 7 )  Erke nne n de r w ic ht ig s te n Fo rs ts c hädling e ! 
  


